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Karriere-Kick Fremdsprachen
Eine Studie untersucht, welche Sprachen bis 2050 gesprochen werden

Lohnt es sich zu Zeiten von DeepL 
und Google-Übersetzer noch, 
Fremdsprachen zu lernen? Mit 
Englisch kommt man beim Reisen 
gut zum Ziel. Französisch ist 
Pfl ichtfach in der Volksschule. 
Aber Mandarin, Thai, Russisch, 
Arabisch oder Japanisch lernen? 
Lohnt sich der Aufwand? 

von regula zellweger

Fremdsprachen können – das würde 

man gern. Aber stundenlang Vokabeln 

und Grammatik büffeln? Es gibt Men-

schen, denen das Sprachenlernen Spass 

macht – und sie lernen Fremdsprachen, 

ganz einfach aus Freude. Andere lesen 

Fremdsprachen im Sprachgebiet auf wie 

die Masern, scheinbar ganz ohne An-

strengung. Nicht zu unterschätzen ist 

auch die Rolle der Unterhaltungsmedien 

auf die Sprachpräferenzen und -kompe-

tenzen der Zukunft.

Öffnen Fremdsprachen das Tor zur 

Welt, wie man so schön sagt? Kann bei 

Stellenbewerbungen eine exotische 

Fremdsprache das Zünglein an der 

Waage sein? Ja, aber es wird auch in 

Zukunft nur ein Faktor unter vielen an-

deren sein, Persönlichkeit und Fach-

kompetenzen bleiben zentral.

Schwierige Wahl

Mit der Globalisierung ist die Arbeits-

welt internationaler geworden. Damit 

können Fremdsprachen karriereför-

dernd sein. Es ist aber bekannt, dass 

Fremdsprachen, die man im Alltag nie 

anwenden kann, bald wieder weit-

gehend vergessen sind. Schätzungen 

zufolge werden heute mehr als 7.139 

Sprachen gesprochen und jeden Tag ent-

stehen neue, während andere ausster-

ben. Ungefähr 40 Prozent der heutigen 

Sprachen sind bedroht zu verschwinden, 

während die Top-Sprachen vermutlich 

immer weiter verbreitet werden.

Idealerweise hat man für das Lernen 

einer Sprache ein motivierendes Ziel. 

Vielleicht möchte man ein Land berei-

sen und mit der Bevölkerung kommu-

nizieren oder man arbeitet in einem 

Unternehmen, dessen Partner in einem 

bestimmten Land lokalisiert sind. 

Es gilt, sich zu fragen: «Will ich eine 

Sprache lernen, die von vielen Menschen 

gesprochen wird – oder will ich mich 

auf dem Arbeitsmarkt mit einer in der 

Schweiz eher selten gesprochenen 

 Sprache positionieren? Und welche 

Fremdsprachenkenntnisse verlangt der 

Arbeitsmarkt der Zukunft?

Studie Fremdsprachen

Preply bietet die weltweite Online-

Vernetzung von Lehrern und Schülern 

an und hat vor Kurzem eine Studie ver-

öffentlicht. Diese besagt, dass Mandarin, 

Spanisch, Englisch und Hindi bis 2050 

die vier meistgesprochenen Sprachen 

sein werden. Alle diese Sprachen werden 

einen Zuwachs an Muttersprachlern ver-

zeichnen, wobei Englisch und Spanisch 

mit 44 Prozent den grössten Zuwachs 

verzeichnen werden.

Das Ergebnis besagt, dass 2050 fol-

gende Sprachen weltweit am meisten 

gesprochen werden: Zuerst Mandarin-

Chinesisch, danach folgen in der Rang-

liste Spanisch, Englisch, Hindi, Portugie-

sisch, Bengalisch, Arabisch, Yue-Chine-

sisch, Indonesisch, Japanisch, Marathi, 

Punjabi ... Deutsch erscheint nicht unter 

den ersten 20 Sprachen. Fast alle euro-

päischen Sprachen werden weiterhin 

stabiles Wachstum aufzeigen. Mit Aus-

nahme der deutschen Sprache. Es wird 

angenommen, dass die Zahl der deut-

schen Muttersprachler in Zukunft signi-

fi kant, um 35 Prozent, abnehmen wird. 

Deutsche konzentrieren sich in 

 Zukunft auf romanische Sprachen, 

 Japanisch und Russisch. Österreicher 

wollen Italienisch lernen und die 

Schweizer fühlen sich zu Spanisch und 

Englisch hingezogen. 

Karriere-Wirksamkeit

Amy Pritchett, Student Success Manager 

bei Preply, beantwortete die Frage nach 

den Sprachen, mit denen man sich in 

Zukunft optimal in der Arbeitswelt posi-

tionieren kann: «Die Entscheidung, eine 

neue Sprache zu lernen, hängt immer 

von den eigenen Karrierezielen und dem 

Sektor ab, in dem man arbeitet. Für Füh-

rungskräfte, die im Bereich der inter-

nationalen Beziehungen tätig sind, wird 

Englisch weiterhin die Sprache sein, mit 

der man sich auch in Zukunft optimal 

positionieren kann, allerdings wird aus 

europäischer Sicht das Beherrschen der 

französischen Sprache in Zukunft schon 

fast Voraussetzung für diejenigen, die 

in europäischen Institutionen arbeiten 

wollen.» Wer sich für den internationa-

len Handel interessiere, werde Sprachen 

wie Mandarin und Hindi wählen, um die 

Geschäftsbeziehungen mit potenziellen 

Kunden in China und Indien zu stärken, 

so Amy Pritchett weiter; beides Länder, 

die mittlerweile ein wichtiger Teil des 

Weltmarktes sind. «Für Sänger und 

Schauspieler ist es vielleicht Zeit, Spa-

nisch zu lernen, denn der Einfl uss der 

lateinamerikanischen Kultur ist in der 

Unterhaltungsbranche auf der ganzen 

Welt nicht aufzuhalten.»

Die Studie ist unter folgendem Link zu fi nden: 

www.preply.com/de/blog/wichtigsten-sprachen/.
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Wenn mehr als der Feiertagsspeck weg soll
Angebote von Ämtler Fitness-Centers während der Pandemie

Die Corona-Massnahmen fördern 
Übergewicht, das gleichzeitig 
einen erheblichen Risikofaktor 
für einen schweren Verlauf einer 
Infektion darstellt. Zeit, mit 
Fitnesstraining zu beginnen? Die 
meisten Fitness-Centers im 
Knonauer Amt legen ihren 
Schwerpunkt auf die Gesundheit 
und unterstützen ihre Kundinnen 
und Kunden auch während der 
Pandemie auf der Suche nach 
dem Gleichgewicht. 

von bernhard schneider

Fitness bedeutet, genügend Fettreserven 

im Körper zu haben, aber nicht zu viel, 

ein ausgewogenes Verhältnis von Mus-

keln, Sehnen und Skelett, Beweglichkeit, 

Ausdauer und Schnellkraft. Um das Op-

timum zu erreichen, braucht es meist 

individuelle Beratung – ein Angebot, auf 

das alle im Bezirk Affoltern domizilier-

ten Fitness-Centers setzen.

Feiertage und Jahresende erinnern 

jedes Jahr manche daran, wie wenig sie 

im Lauf des Jahres für ihre Gesundheit 

getan haben, doch die Einschränkungen 

infolge der Pandemie hindern viele 

daran, dies zu ändern. Heidi Harms, 

Geschäftsführerin von dr.rickli Premi-

um Training in Obfelden bedauert: «Wir 

haben 40 bis 50 Prozent unserer Kunden 

verloren und es gibt andauernd neue 

Massnahmen mitzuteilen.» 

Susanne Theofanidis, Geschäftsfüh-

rerin des Gymfi t Affoltern, ist optimis-

tischer und stellt fest, dass die freiwilli-

ge Einführung von 2G Anfang Dezember 

bei den Mitgliedern überwiegend posi-

tive Reaktionen ausgelöste – bei den 

einen, weil sie sich deswegen sicherer 

fühlen, bei den anderen, weil sie dank 

dieser Massnahme noch etwas länger 

ohne Maske trainieren durften.

Eigene Erwartungen als höchste 

Hürde

Beim Neueinstieg in ein regelmässiges 

Training stellen die eigenen Erwartun-

gen meist die höchste Hürde dar. Eine 

scheinbar rasche Gewichtsabnahme ist 

nur durch Entwässerung möglich, und 

gerade dies gilt es zu verhindern. Damit 

der Körper mehr Fett verbrennt, benö-

tigt er mehr Muskeln, und diese sind im 

Verhältnis zum Volumen schwerer als 

Fett. Vielleicht ist deshalb der erste 

Schritt zum Abnehmen, an Muskel-

gewicht zuzulegen. 

Die nachhaltige Kontrolle des Ge-

wichts erfordert daher Geduld, Ausdauer 

und qualifi zierte Beratung – oder, mit den 

Worten von Team Training Hedingen: 

«Mit einem persönlichen Trainer zu arbei-

ten ist effi zient, individuell und sicher.» 

Einen umfassenden Ansatz verfolgt auch 

das Gesundheitszentrum Gut in Mett-

menstetten: «Richtig bewegen, gesund 

essen, bewusst entspannen. Auf diesen 

drei Säulen basieren unsere Werte für ein 

gesundes, beschwerdefreies Leben.»

Nicht jeder Trend basiert auf neuen 

Erkenntnissen. Doch es gibt Innovatio-

nen, die im Alltag ebenso viel nützen wie 

im Sport. Dazu zählt Muskellängen-

training: Muskeln werden unter der Be-

lastung des eigenen Körpergewichts ge-

zielt gedehnt und verlängern sich dabei 

nicht nur, sondern werden gleichzeitig 

straffer. Sonny Schönbächler, Inhaber 

des Gymfi t Affoltern, erachtet die fach-

liche Begleitung als sehr wichtig, damit 

die Bewegungen richtig ausgeführt wer-

den und das Training den erwünschten 

Nutzen bringt. Gymfi t bietet mit «Bio-

kinematik» und «Five» zwei Formen von 

Gruppentrainings im Bereich Muskel-

längentraining an. «Wer sich mit 60 

nicht mit 20-Jährigen misst, sondern 

sich über die eigenen kleinen Fortschrit-

te freut, staunt nach ein oder zwei Jah-

ren regelmässigen Trainings, wie viel 

Beweglichkeit er zurückgewonnen hat», 

meint ein Gymfi t-Mitglied, das Muskel-

längentraining nach anfänglichem Zö-

gern fest in den Trainingsplan eingebaut 

hat. Wie das Gymfi t bietet auch Team 

Training einen Five-Circle für individu-

elles Muskellängentraining an.

Funktionierende Schutzkonzepte

Seit Weihnachten besteht trotz 2G wie-

der Maskenpfl icht, denn die Ämtler Fit-

ness-Centers verzichten auf 2G+, damit 

jene Mitglieder, die noch nicht boostern 

konnten, nicht ausgeschlossen werden. 

«Sehen wir es positiv als Extratraining 

an», schreibt Gymfi t auf der Homepage, 

denn die Maske reduziert die Sauerstoff-

zufuhr und kann deshalb gleichsam als 

eine Art Höhentraining betrachtet wer-

den. Das Gesundheitszentrum Gut 

prüft, künftig intensive Kurse ab Januar 

gemäss den 2G+ Bestimmungen ohne 

Maske durchzuführen.

«Bei jeder Kontrolle wurde hervor-

gehoben, dass unsere Schutzkonzepte 

funktionieren», hält Susanne Theofanidis 

fest, «wir haben eine ausgezeichnete Lüf-

tung und messen regelmässig die Luft-

qualität. Unsere Räume sind gross genug, 

damit die Leute nie zu dicht beieinander 

sind.» Im Sommer hat Gymfi t zudem ein 

Trainingszelt aufgestellt, das Trainieren 

im Freien erlaubte. Das Boot-Camp wur-

de seit dem Kälteeinbruch ins Innere ver-

legt, da praktisch alle Mitglieder, die das 

Angebot nutzen, geimpft sind. Das um-

fassende Online-Angebot, das Gymfi t 

bereits zu Beginn der Pandemie aufbau-

te, wird einerseits von älteren Mitglie-

dern genutzt, die sich zu Hause am si-

chersten fühlen, anderseits auch von 

Berufstätigen und Eltern, die zwischen-

durch eine Lektion mit minimalem Zeit-

aufwand besuchen können. Auch Team 

Training stellt Zoom-Lektionen an sowie 

einige Trainings auf Youtube, die jeder-

zeit abgerufen werden können, zur Ver-

fügung. dr.rickli bietet für Leute ohne 

Zertifi kat Videos für zu Hause an.

Angebote zum Jahresanfang

Eine Ganzkörperanalyse befi ndet sich 

im Angebot aller befragten Fitness-Cen-

ters, als Basis für die Festlegung der 

Trainingsschwerpunkte. Team-Training-

Leiterin Corinne Kobel weist auf das 

Figurabo hin, das für Mitglieder und 

Externe als vierwöchiges Intensiv-Pro-

gramm angeboten wird. Team Training 

hat zudem im Sinn der Flexibilität 

Monatsabos eingeführt. Dr.rickli bietet 

ein Food&Fit Spezialprogramm an, das 

zu Hause mit dem dazugehörigen Videos 

ausgeführt werden kann. Gymfi t hat die 

Preise generell um 30 Prozent gesenkt. 

Doch Susanne Theofanidis betrachtet 

einen anderen Aspekt für die Motivation 

zum Training als ebenso wichtig: «So-

wohl unser langjähriges Groupfi tness-

Team als auch unsere jungen Mitarbei-

tenden an der Theke tragen viel zur 

guten Stimmung im Gymfi t bei, denn 

wer sich wohlfühlt, trainiert häufi ger 

und besser.»

Dem Wunsch von Corinne Kobel 

können sich alle anschliessen: «Ich 

 hoffe, dass ab dem 24. Januar wieder 

Normalbetrieb erlaubt ist!»

Susanne Theofanidis erteilt eine Biokinematik-Lektion. Gymfi t Aff oltern über-
trägt Gruppentrainings, die eine Beteiligung zu Hause zulassen, online. (Bild bs)


